
Sehr verehrte Mitglieder
Liebe Freunde des Porsche Club Zürich

Einmal mehr darf ich Sie zum «Schmöckern» in der ersten Ausgabe
unserer Clubzeitschrift 2012 einladen, die alle wichtigen Ereignisse
unseres Clublebens in Wort und Bild festhält. Wir dürfen gespannt sein,
was uns Fritz und Otti diesmal beschert haben. Euch beiden ganz 
herzlichen Dank für euer grosses Engagement! 

Eröffnet wurde unser Clubjahr anfangs März von Marie-Françoise
Kroehl, die uns zum Besuch des Globus im Glattzentrum in Wallisellen
einlud. Nach einem Drink an der Winebar in der Globus ***delicatessa

erfuhren wir im Raritätenkeller alles Wissenswerte über die Globus-Geschichte und durften
zu einer Vielfalt von Appetithäppchen ein paar italienische Weine degustieren.
Zum Abschluss fuhren wir zum gemeinsamen Nachtessen nach Brüttisellen ins Restaurant
Rössli.

Anfangs Mai fand zum siebten Mal unser traditionelles Fahrtraining in Ambri statt. Nach
einem kurzen Regenguss bei der Begrüssung war uns der Wettergott freundlich gesinnt,
so dass sowohl die Piloten wie auch die Helfer ihren Spass hatten. Zum Clubhock wurden
wir von Albert Ulrich ins Ristorante Al grottino in Orselina eingeladen.

Den Abschluss der ersten Hälfte des Clubjahres bildete der Juliclubhock, an dem uns
Giovanni Annoscia zuerst zu einer sehr interessanten Führung im medizinischen Labor
Synlab in Kilchberg und anschliessend zu kulinarischen Genüssen aus Spanien in sein
Restaurant Dal Buongustaio einlud. Nach dem von Synlab offerierten reichhaltigen Apéro
war der Hunger allerdings nicht mehr so gross, so dass die beiden grossen Pfannen mit
leckerer Paella am Schluss immer noch gut gefüllt waren.

Im Porsche Sports Cup Suisse sowie in der Porsche Drivers Challenge waren bis zu Halbzeit
alle  Veranstaltungen nur mässig besucht (Ausnahme Mugello). Erfreulicherweise war der
PCZ dank unseren ambitionierten  Nachwuchspiloten und etlichen Bewerbern immer sehr
gut vertreten.

Mit motorsportlichen Grüssen
Porsche Club Zürich

Esther Longa, Präsidentin
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Der neue
Cayenne GTS

Gesehen. Gelesen.

Die wichtigsten Daten des
neuen Modells:
Cayenne GTS 4,8-Liter-V8-Motor
mit 420 PS (309 kW), vergleich
Turb: 500 PS (368 kW); (PTM) mit
aktivem Allradantrieb; Achtgang-
Tiptronic S; Beschleunigung 
0 – 100 km/h in 5,7 Sekunden;
Höchstgeschwindigkeit 261 km/h;
Verbrauch kombiniert: 10,7, inner-
orts: 14,8 l/100 km; CO2 251 g/k.
Eine kürzer Achsübersetzung stei-
gert die Agilität zusätzlich. Das
sportlich abgestimmte Stahlfeder-
fahrwerk l iegt 24 mm tiefer.
Typisches Merkmal der Cayenne
GTS-Front ist das Bugteil mit sei-
nen grösseren Kühlluftöffnungen –
analog zum Cayenne Turbo – und
einem eigenständigen Bug-Unterteil
mit zusätzlichen Lufteinlässen. Der
Cayenne GTS bietet serienmässig
das Porsche Dynamic Light System
(PDLS). Die Innenblenden der
Scheinwerfer sind in schwarz aus-
geführt. Blickfang am Heck ist der
dominante Dachspoiler mit Doppel-
flügelprofil. Somit verstärkt sich der
Abtrieb an der Hinterachse zusätz-
lich. Die hochglänzend schwarze
Zierleiste an der Heckklappe, abge-
dunkelte LED-Rückleuchten und die
beiden schwarzen Doppelendrohre
runden das sportl iche Kontrast-
Thema ab.
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57. Generalversammlung im 
Belvoirpark in Zürich
Mit der Begrüssung eröffnet unsere
Präsidentin, Esther Longa, um 10 Uhr die
Versammlung der 28 Teilnehmer. Sie heisst
unseren Ehrenpräsidenten, Ernst Hämmig,
willkommen, er feierte am 16. Januar 
seinen 90. Geburtstag. Im Namen des
Porsche Clubs gratuliert Esther, wünscht
Ernst alles Gute und überreicht ihm ein
Präsent. Es folgt ein grosser Applaus für
das «Geburtstagskind».

Der geschäftliche Teil:
Jürg Spillmann wird zum Protokollführer,
Sonja Heiniger und Heinz Reust als Stim-
menzähler gewählt.

Das Protokoll wird verdankt
Das Protokoll der 56. Generalversammlung
von Werner C. Weber wird verdankt und
ohne Änderung angenommen.

Der Jahresbericht
In ihrem Jahresbericht ruft uns die Präsi-
dentin das vergangene Club Jahr nochmals
ausführlich ins Gedächtnis, die Club Hocks,
die Rennen und die Arbeit im Vorstand.

Ein Original, das nur
noch in unseren
Gedanken weiterlebt.
Die Schweigeminute 
Bei den Mitgliedermutationen werden wir
an den Hinschied von unserem Ehrenprä-
sidenten Roger Brunnschweiler erinnert,
ein Original, das nur noch in unseren
Gedanken weiterlebt. Die Versammlung
erhebt sich zu einer Schweigeminute.

6 Ehrenmitglieder, 
38 Aktive, 9 Passive, 
8 Gönner und 
8 Bewerber.
Der Mitgliederbestand
2011 konnten wir mit Daniel Marbot und

Giovanni Annoscia zwei neue Mitglieder in
den Club aufnehmen. Der Club beginnt
2012 mit einem Bestand von 69 Mitglie-
dern, die sich wie folgt zusammensetzen:
6 Ehrenmitglieder, 38 Aktive, 9 Passive,
8 Gönner und 8 Bewerber.

Gute Besserung
Unsere Kassiererin, Brigitte Müller, musste
ihre Anwesenheit aus gesundheitlichen
Gründen kurzfristig absagen. Wir wünschen
ihr gute Besserung. Der Kassabericht wird
stellvertretend von Hermann Straub rezi-
tiert.

Einstimmig angenommen
Auch unsere Rechnungsrevisoren sind
abwesend. In Stellvertretung übernimmt
Giuliano Longa das Vortragen des
Revisiorenberichts. Er wird einstimmig
angenommen.

Mit Tabellen und graphischen
Darstellungen.
Esther orientiert über die Clubmeisterschaft
2011, wie immer sehr ausführlich mit
Tabellen und graphischen Darstellungen.

Eintrittsgebühr bleibt
Für  Eintrittsgebühren wird keine Änderung
verlangt, sie werden beibehalten.

Décharge-Erteilung
Den Antrag für die Décharge-Erteilung an
den Vorstand übernimmt Giuliano Longa.
Der von der Versammlung einstimmig mit
Applaus angenommen wird.

Es bleibt bei der Zahl 7
Die Anzahl der Vorstandsmitglieder wird
beibehalten. Neu ist Albert Ulrich, er ersetzt
im Vorstand Röbi Ott. Alle andern Mitglieder
stellen sich für ein weiteres Amtsjahr zur
Verfügung. Roland Krell wird zur Einführung
an den Vorstandssitzungen teilnehmen,
er übernimmt ab 2013 die Charge von
Brigitte Müller.

Wiederwahl der Revisoren
Den Rechnungsrevisoren gefällt es, sie

stellen sich in Abwesenheit zur Wiederwahl,
die bestätigt wird.

Zwei Sprintrennen 
ersetzen das 100 Meilen-
Rennen.
Das 100 Meilenrennen bleibt auf der
Strecke
Clubmeisterschaft 2012: Die 100 Meilen-
Rennen werden nicht mehr durchgeführt,
neu gelangen an den Veranstaltungen im
Porsche Sports Cup zwei Sprintrennen zur
Austragung. Versuchsweise werden in 
Le Castellet und in Imola je ein Langstrek-
kenrennen von zwei Stunden Dauer mit
Tankstops ins Programm aufgenommen.
Bei diesen Rennen sind pro Auto zwei
Fahrer vorgeschrieben.

Das Budget 2012 sieht Einnahmen von 
Fr. 35'800.– und Ausgaben von 
Fr. 37'000.–  vor, das ergibt ein Defizit 
von Fr. 1'200.–.

Das Budget und die Festlegung der Anlässe
für die Clubmeisterschaft werden von der
Versammlung einstimmig genehmigt.

Ein Jubiläum steht
bevor: 60 Jahre Porsche
Club Zürich
Vorschau
Unter Varia eine Vorschau aufs Jahr 2014.
Ein Jubiläum steht bevor: 60 Jahre Porsche
Club Zürich. Es sind Ideen, Organisatoren
und Helfer gefragt, Vorschläge nimmt unse-
re Präsidentin sehr gerne entgegen.

Um 12 Uhr ist schluss 
Um 12 schliesst die Präsidentin Esther
Longa die 57. Generalversammlung und
lädt alle Teilnehmer ins Nebenzimmer zum
Apéro ein.

Otti.
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Rechte und Pflichten

1 27 Aktivmitglieder sind anwesend, die GV kann eröffnet werden
2 Röbi Ott tritt als Sportwart zurück. Mit Albert Ulrich ist ein 

kompetenter Nachfolger gefunden.
3 Giuliano Longa im Dienste der Ehefrau und Präsidentin
4 Xavier Penalba informiert über geplanten Änderungen 2012:

Mugello als Ersatz für Hockenheim, zwei Sprintrennen 
anstelle des 100 Meilen-Rennens, Imola und Le Castellet 
erhalten zwei Langstreckenrennen à zwei Stunden,
Verschiebung der Slaloms in die Deutschweiz

5 Das Amt des Kassiers muss neu besetzt werden. Roland 
Krell übernimmt 2013 dieses Amt von Brigitte Müller.

6 Nach der GV: Küchlein und Stellenbosch Sauvignon blanc
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Galaabend
1 Das Filet de boef Wellington wird präsentiert
2 Esther Longa lockert die Ehrungen mit kleinen 

Anekdoten auf
3 An der Spitze stehen, ist uns noch viel zu weit hinten  
4 Die Rundstreckenmeister: 1. Platz Giuliano Longa 

3. Platz Daniel Marbot
5 Tischdekoration mit Rosen, Orchideen (gelb), Kallas 

(rot/orange), Balonblumen (grüne Kugeln) und Germinis 
(kleine orange Gerberas)

7 Ein Sieger findet für jedes Problem eine Lösung.
Xavi Penalba, Clubmeister Slalom – Giuliano Longa,
Rundstrecken-Clubmeister – Daniel Marbot, Clubmeister 
PDC

6 Rindsfilet umhüllt von einem feinen Pilzmantel,
gebacken im zarten Blätterteig mit Trüffelsauce 
und Gemüsebouquet

7 Wir wollen keine Zeit verlieren, zum 2. Platz dir 
gratulieren. Wenn wir es auch nicht immer sagen,
wir wissen, was wir an Dir haben. Denk stets daran,
vergiss es nicht, wir schätzen und wir brauchen dich.

8 Esterh Longa hat das Wort.
Es gibt drei Sieger: Den, der gegen sich selbst 
wettstreitet, den, der zuerst die Ziellinie über-
quert und den, der das Rennen beendet.

9 Heutzutage muss man die Fahrer mit kleinen 
Geschenken motivieren. Anbrüllen alleine reicht nicht 
mehr.

10 Preisvergleich: Wer hat was bekommen?
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10 PCZ GALAABEND – 21. JANUAR 2012

Impressionen

1 Lächeln ist die beste Art, seinen Gegnern die 
Zähne zu zeigen.
Herman Straub, Christian Aeschbach, Fide Scheer,
Daniel Lang

2 Hab ich zu dir heute schon was Süsses gesagt?
8 Life is short, eat dessert first!

4 Sonja Heiniger  (2. Rang Slalommeisterschaft)
Lieber etwas älter, schnell und würzig,
als zwanzig und ranzig! 

5 Markus Rothweiler und Xavier Penalba:
1 + 1 = 11: 911!

6 Mit Daniel Kalmann in der Welt der Magie.
Es geschehen Dinge, die beinahe höhere Mächte 
erahnen lassen.

7 Porsche-Frauen-Power 
8 Nicht jedes Foto ist ein Volltreffer: nicht jedes Bild ist 

scharf! U.E.w.g.
Umso schärfer können die Beteiligten in eine Kurve 
fahren.
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Der Porsche-Club-Zürich-
Galaabend im Belvoir
«Man trifft sich»
Ab 18 Uhr 30 treffen die festlich gekleide-
ten Gäste zum Apéro im Belvoirpark ein,
alles unter dem Motto. «Man sieht sich»,
«Man trifft sich» und «Man bespricht sich».
So geht das weiter bis zur Aufforderung
von Organisator Fritz Beerstecher, «Man
bittet die werten Damen und Herren im
Speisesaal nebenan zu Tisch!»

Die fünf runden Tische
Fritz hat für jeden seiner 40 Gäste an den
fünf runden festlich gedeckten und mit
Blumen geschmückten Tischen einen per-
sönlichen Platz zugeordnet, fündig wird 
der Gast mit dem Plan auf jedem Tisch.

Öffnet der Gast die Menükarte präsentiert
sich auf der rechten Seite das vier Gang
Menü, auf der linken Seite das Weiss- und
Rotwein Angebot.

May I introduce…
Fritz begrüsst seine Gäste und die Gäste
von Sonja und Hans Jürg Heiniger, Frau
und Herr  Ruoss (Herr Stefan Ruoss Ist
Sponsor von Porsche Clubs und Porsche-
Zentren in Deutschland). Fritz stellt uns
unser bestens bekanntes Hausorchester
von Martin Böhm vor. Er erklärt uns den
weiteren Verlauf des Abends und wünscht
allen einen guten Appetit und viel
Vergnügen.

Die Podestplätze
Nach dem zweiten Gang begrüsst auch
unsere Präsidentin, Ester Longa, die gut
gelaunte Gesellschaft und beginnt mit dem
ersten Teil der Preisverteilung, die Club-
meister werden geehrt. Folgende Mitglie-
der belegten die Podestplätze:

Slalommeisterschaft: 
1. Xavier Penalba
2. Sonja Heiniger
3. Fide Scheer

Rundstreckenmeisterschaft:
1. Giuliano Longa
2. Frank Yves Spautz

3. Daniel Marbot

Porsche Drivers Cup:
1. Christian Aeschbach 
2. Hermann Straub
3. Fide Scheer

Umhüllt mit einem Pilzmantel 
Der dritte Gang des Festmenüs Filet de
boeuf Wellington, ein Rindsfilet umhüllt von
einem feinen Pilzmantel, gebacken im 
zarten Blätterteig, dazu eine kräftige
Trüffelsauce, mit den Zutaten Champagner-
Risotto und Gemüsebouquets sind als
nächstes auf dem Programm.

21 Teilnehmer sind preisberechtigt
Nach diesem Hochgenuss eröffnet Esther
den zweiten Teil der Preisverteilung, die
Clubmeisterschaft 2011 Gesamtwertung,
Preisberechtigt sind 21 Teilnehmer, die
Podestplätze belegten:
1. Giuliano Longa
2. Xavier Penalba
3. Christian Aeschbach

Ehrungen mit Anekdoten
Esther lockert die Ehrungen immer mit klei-
nen Anekdoten aus dem Clubleben auf, da-
durch wirkt die Preisverteilung nicht formel-
haft. Die vollständigen Ranglisten der Club-
meisterschaft 2011 sind im «INSIDE 2011 /
2» auf den Seiten 17 und 18 wiedergege-
ben.

Viel Erfolg im nächsten Jahr!
Allen Preisberechtigen gratuliere ich und
wünsche den Clubmitgliedern viel Erfolg in
der  Clubmeisterschaft im laufenden Jahr
2012! 

Illusion – Magie – Witz
Ein weiterer Höhepunkt steht bevor:
Fritz kündigte in seiner Eröffnungsrede an,
«Illusion – Magie – Witz, Magisches
Entertainment vom Feinsten!». Ein junger
Mann, der Zauberer Daniel Kahlmann,
steht auf der Bühne. Geboren am 2. April
1988. Im zarten Alter von sechs Jahren
entdeckte er seine Leidenschaft fürs

Zaubern. Mit zehn hatte er seine erste
öffentliche Show in der Kunsthalle Basel.
Seine Spezialität ist die Kommunikation in
jeder Show, das Publikum wird immer mit-
einbezogen und auch der Humor kommt
nicht zu kurz.

Aus der Zitrone
Daniel Kalman beginnt seine Show mit
Karten-, Noten-Tricks und Hellseherei, nicht
mehr ganz neu aber immer wieder faszinie-
rend. Den Höhepunkt bildeten das Zaubern
mit der Banknote, die Marie-Françoise
unterzeichnete und versteckte, die Note
war nicht mehr im Versteck. Am Schluss
des Zaubers: Daniel Kalmann entnahm aus
einer Einkaufstasche zwei Zitronen, diese
schnitt er auf und in einer war die unter-
zeichnete Banknote.

Zehn verschnürte kleine Päcklein
Und der Fingerringtrick, auch der Ring von
Monica wurde weggezaubert. Daniel
Kalman holte ein verklebtes Packet hervor.
Monica öffnete es und immer war da noch
ein verschnürtes Packet im Packet (ver-
gleichbar mit den russischen Steckpuppen
Matrjoschka). Dem zehnten verschnürten
kleinen Päcklein konnte Daniel Karman 
den Ring entnehmen und zurückgeben.
Ja, Daniel Kalman hat dem Publikum, das
begeistert und erstaunt war, Rätsel aufge-
geben! Wie macht er das bloss? Fritz, Du
hast uns nicht zu viel versprochen, der
Zauberer ist, so wie ich hörte, sehr gut
angekommen.

Nach diesem mit voller Konzentration hinter
uns gebrachten Show-Block war die
Eröffnung des reichhaltigen Dessertbüffet
«Belvoirpark» eine echte Entspannung.

In den Pausen, zwischen den Gängen und
bis zum Ausklang des Galaabends konnten
die Teilnehmer zu den Klängen von Martin
Böhm ausgiebig das Tanzbein schwingen.

Fritz, ich danke Dir im Namen des Porsche
Club Zürich für den gut organisierten und
gelungenen Abend im Belvoirpark. Otti

PCZ Clubhock im Globus   
Glattzentrum,Wallisellen
Mit der Einladung, am Freitag 2. März im
Globus Glattzentrum eröffnet Marie Françoise 
Kroehl  die PCZ-Clubhock Saison 2012.

Marie-Françoise empfängt  ihre 20 Gäste
mit einem Drink an der Winebar im UG 
in der Globus ***delicatessa. Anschliessend
werden die Teilnehmer in den Raritäten-
keller neben der Bar gebeten.

Marie-Françoise stellt uns die leitenden
Damen und Herren im Globus Glattzentrum
vor: Frau Bettina Dalm / Geschäftsführein,
Herr André Berger / Verkaufsmanager, Frau
Elfriede Hartmann / Leiterin Gastronomie
und Herr Andreas Brunegger / Keller-
meister.

Von Frau Bettina Dalm  erfahren wir etwas
über die Globus-Geschichte.

Das erste grosse Warenhaus der
Schweiz
Herr Josef Weber eröffnet 1892 auf der
Papierwerdinsel in Zürich den «J. Webers
Bazar», das erste grosse Warenhaus der
Schweiz. Die Geschäftspraktiken sind neu
für Zürich, unter einem Dach führt er bei-
nahe alle Handelsbranchen. Seine
Strategie: «Alles für alle». Leider ohne
Erfolg, nach einem Jahr sind die Kassen
leer, Weber sucht einen Geldgeber.

Die Strategie: 
«Alles für alle»
Wiederholte Misserfolge
1893 erwirbt der Bankier Heinrich
Burkhardt «J. Webers Bazar». Auch er wird
nicht über Nacht zum Warenhauskönig!
Nach etlichen Misserfolgen gelingt es dem
zielstrebigen Mann, den ehemaligen
Webers Bazar in eine neue Gesellschaft 
zu retten.

Schweizer Warenhaus des
Mittelstandes.

«Globus» als Firmenname
1896 wird «Globus» als Firmenname erst-
mals verwendet. 1926 und 1936 führte E.
Hans Mahler, der 1924 die Leitung von
Globus übernommen hatte, die «wissen-
schaftliche Betriebsführung» ein. Der
Globus wird zum «Schweizer Warenhaus
des Mittelstandes», das 85% seiner Waren
von Schweizer Lieferanten bezieht, die
mehrheitlich in der Schweiz gefertigt wer-
den.

Globi wird erfunden
1932  erfinden der Zeichner Robert Lips
und der Werbeleiter J.K. Schiele die Globi-
Figur. Die Globi-Auftritte bei Veranstaltun-
gen bewirken Massenaufläufe! 

Globi erblickt das Licht
der Welt.
Die Hochkonjunktur beginnt
1954 nach dem Zweiten Weltkrieg beginnt
die Hochkonjunktur. Der Grundbedarf ist
gedeckt – die Leute wollen Neuheiten.
Der Globus erkennt die Zeichen und lan-
ciert die Länderaktionen, die ein wichtiges
strategisches Element werden. Der Globus
wird zum «Neuheitenhaus» und durch die
Warengliederung in Erlebniswelten zum
«Ideenhaus». Die Globus ***delicatessa 
entwickelt sich zur strategischen Kraft.
1981 übernimmt Jürg Fretz das Steuer von
Globus. Ihm gelingt es, das Einkaufserleb-
nis zum Erfolg zu führen. Intensiv wird der
Kundenservice gepflegt. Der Globus wird
zum Multispezialisten. Regelmässig werden
grosse Länderaktionen durchgeführt.

Vom «Neuheitenhaus»
zum «Ideenhaus»
Globus wird national
1996 erfüllt sich ein alter Traum, der
Globus wird «national». In den ehemaligen
Jelmoli-Häusern wird ein Globus eröffnet,
dadurch ist  der Globus mit 11 Waren-

häusern in allen Landesteilen präsent.

Migros übernimmt Globus Gruppe
1997 übernimmt die Migros die Globus-
Gruppe (Globus, Herren Globus, ABM,
Interio, Office World und Globi-Verlag) 
zu einem Unternehmenswert von 700 Mio.
Franken. Strategie von Migros: «Globus
bleibt Globus, Migros bleibt Migros».
Globus-Chef Georg Boesch1997 und
Thomas Kern (PCZ-Mitglied) Globus Chef
(2001) steigern die Ertagskraft und bestäti-
gen, dass sich die totgesagte «Betriebsform
Warenhaus» noch immer bewährt.

Die einst totgesagte
«Betriebsform Waren-
haus»…
«Globus to the Top»
2002 startet Marcel Dietrich das Strategie-
projekt «Globus to the Top», um den
Vorsprung gegenüber den Mitbewerbern
wieder auszubauen. Es werden neue
Filialen eröffnet und  im September 2010
startet der Globus Online Shop mit
Angeboren aus der Globus ***delicatessa.

Eine Verkaufsfläche von 85'080 m2

Der Globus hatte Ende 2011 14 Filialen 
mit einer Verkaufsfläche von 85'080 m2

und beschäftigt 3'300 Mitarbeiter.
Der Bruttoumsatz 2011 = 803 Mio. Franken 
der Nettoumsatz = 710 Mio. Franken.

Die Strategie von Migros:
«Globus bleibt Globus,
Migros bleibt Migros»
Weindegustation
Nach dem Vortag von Frau Dalm stellte 
uns der Kellermeister Herr Brunegger drei
Italienische Weine aus dem Sortiment der
Globus ***delicatessa ebenso ausführlich
vor:
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Regen lässt das Gras wachsen, Wein das Gespräch.

A Fritz Beerstecher, Hermann Straub, Heinz Dutli
B Hans-Jürg und Sonja Heiniger, Mägie Beerstecher 
C Hans Stalder, Albert Ulrich, Brigitte Müller
D Präsidentin Esther Longa, Giuliano Longa
E Roland Krell und Giovanni Annoscia
F Mägie und Fritz Beerstecher, Roland Krell
G Marcel Meier, Otto Maurer, Bewerber Urs G. Jung
H Im  Restaurant Rössli in Brüttisellen (F. Baumann / Hans Stalder) 
I Die Clubhock-Organisatorin Marie Françoise Kroehl (r)

14 CLUBHOCK VOM 2. MÄRZ 2012 15

1 2

3 4

5

6 7

8

1 Globus-Gründer Heinrich Burkhardt 
1858-1916

2 Abteilung Damenmode 1907
3 Globus-Schuhabteilung 1907
4 J. Webers Bazar, das spätere 

Globus-Hauptgeschäft, um 1893
5 Die 5 Globus-Warenhäuser 1908
6 Globus am Löwenplatz 1910
7 Hauptgeschäft an der Bahnhof-

brücke 1910
8 Lebensmittelabteilung 1912
9 Ausverkauf Herrenmode 1915 

bezüglich Qualität und Ästhetik !

Globus will nicht für alle Menschen etwas bieten, 

aber für Globus Kunden viel. Für alle Menschen 

mit höheren  Ansprüchen

Weisswein
2011 Arneis von Marziano Abbona 
aus dem Piemont.
Wundervoller Wein für die warme Jahres-
zeit mit seiner frischen und delikaten Art.
Weisse Blüten und Pfirsichnoten, die sich
herrlich zum Apéro eignen oder frühlings-
hafte Vorspeisen, Antipasti etc. perfekt
begleiten!

Rotwein
Susummaniello Salento IGT 2010 
von Masseria Li Veli aus Apulien.
Sauberes, beeriges, ausgeprägt sortentypi-
sches Aroma mit leicht würzigem
Geschmack nach Lakritze und Rhabarber.
Eleganter, frischer, fruchtiger und harmo-
nischer Wein. Mittelkräftiger Körper mit
spürbaren Taninen im Abgang. Passt zu
Italienischer Küche, Pasta mit Fleischsauce.

Rotwein
Otello nero di Lambrusco von Cantina
Ceci aus der Emilia Romagna IGT.
Herrliche Noten von dunklen Beeren in der
Nase und wunderbar saftig am Gaumen.
Dabei besitzt er eine feine Perlage, die sehr
gut mit dem Restzucker harmoniert!
Perfekter Begleiter zu Salami, Parmiggiano
und aller Art Prosciutto. Auch zu Spaghetti
Bolognese eine Offenbarung!

Es isch besser e Schoppe
zvil zahlt als eine zvil
trunke.
Zur Degustation servieren uns Frau
Hartmann und Herr Berger eine Vielfalt von
Appetithäppchen aus der Globus ***delica-
tessa.

Zum Abschied erhalten alle Teilnehmer-
innen und Teilnehmer eine Tragtasche als
Geschenk – sortiert nach Geschlecht – mit
Mustern und Tipps aus den Globus-Neu-
heiten

Restaurant Rössli in Brüttisellen
Nach Ladenschluss fährt die Gesellschaft
individuell nach Brüttisellen ins Restaurant
Rössli zum gemeinsamen Nachtessen.

Danke Marie-Françoise
Im Namen des Porsche Clubs bedanke ich
mich bei Marie-Françoise für den informati-
ven Clubhock im Globus und das von ihr im
Rössli organisierte Nachtessen. Ein guter
Auftakt, der zum Vorbild genommen wer-
den kann, für die Clubsaison 2012.
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Nördlich von Florenz: Porsche
Sports Cup Suisse in Mugello
Mugello
Mugello liegt im nördlichen Teil der Provinz
Florenz. Es wird von der Sieve durchquert
und liegt im Appennino tosco-romagnolo.
Der Futapass ist Teil der Landschaft. Die
zehn Gemeinden des Mugello haben sich
zur Comunità montana del Mugello zusam-
mengeschlossen,
blieben aber eigenständige Gemeinden 
der Provinz.

Im Mittelalter war das Mugello Sitz von
zahlreichen Adelsgeschlechtern und deren
Schlössern. Das Mugello wurde von der 
florentinischen Republik erobert.

In der Umgebung Scarperias liegt die
Rennstrecke Autodromo Internazionale del
Mugello, die dem Automobilhersteller
Ferrari gehört. Auf der Piste wird jährlich
der Große Preis von Italien im Rahmen der
Motorrad-Weltmeisterschaft ausgetragen.
Außerdem wird sie von verschiedenen
Formel-1-Teams, vornehmlich der Scuderia
Ferrari, als Teststrecke genutzt.

30 km nordöstlich von Florenz
Der Porsche Sport Club Zürich hat den
Porsche Sports Cup, den Porsche Super
Sports Cup und die Porsche Drivers
Challenge nach Mugello, 30 km nordöstlich
von Florenz in die wunderschöne Toskana
eingeladen. Das ist nicht ganz neu für den
PSCZ! Sowie unsere Veranstaltung in Dijon,
war Mugello früher an der Auffahrt das
Highlight des PSCZ.

Hermann leistete harte
Arbeit, den die Strassen
hatten nur Kurven!

Reisebegleiterin meldet Stau
Zusammen mit Hermann Straub konnte ich
in die Toskana reisen. Kurz nach Bologna
meldete unsere Reisebegleiterin Stau. Sie
nahm uns von der Autobahn hatte aber
etwas Mühe mit der Landstrasse. Sie führte
uns über einen Pass. Dabei genoss ich die
Schönheiten der Landschaft und Hermann

leistete harte Arbeit, denn diese Strasse 
hatte nur Kurven.

Die Geschichte
In Mugello hat der Automobilsport Tradition.
Schon 1914 wurden bei Mugello auf einer
66 km langen Strecke über öffentliche
Strassen erste Rennen ausgetragen.
Nach dem ersten Weltkrieg erlebte der Kurs
seine Blütezeit. Fahrer wie Alberto Ascari
oder Enzo Ferrari sind hier gefahren.
Mit dem Aufkommen der Mille Miglia stand
Mugello im Schatten.
1955 wurde die Strecken-Länge auf 19 km
verkürzt. Das Ende der Mille Miglia nach
einem schweren Unfall und mit dem zu-
nehmenden Interesse am Rennsport 
konnte Mugello über seinen Schatten 
springen. 1964 bis 1969 wurden wieder
auf den ursprünglichen 66 km Länge
Rennen ausgetragen, 1965 bis 1967 
zählten die Läufe zur WM. Den letzten 
WM-Lauf gewannen Udo Schütz und
Gerhard Mitter auf einem Porsche 910,
nachdem Günter Klass tödlich verunglückt
war. 1968 gewann der Alfa Romeo Tipo 33

von Lucien Bianchi, Nanni Galli und Nino
Vacarrella gegen den Porsche von Rico
Steinemann und Jo Siffert und 1969 siegte
Arturo Merzario auf einem Abart 2000.

Neunmal rechts und
sechmals links
Das Autodromo
Am 23. Juni 1970 wurde schliesslich ein
Rundkurs in Betrieb genommen, der die
Basis für die heutige Rennstrecke von
5,245 km Länge, einer Streckenbreite von
10 bis 14 m, mit 9 Rechts- und 6 Links-
Kurven bildet. Der Eigentümer ist Ferrari.
Das Autodromo  ist in die Landschaft 
eingebaut. Hier führen schnelle Kurven
bergauf, bergab und verschieden lange
Geraden, teils mit Schikanen, rund ums
Fahrerlager.

Sonnig, zeitweise Regen, dann nass
War das Wetter am Reisetag noch sonnig
und sehr warm, änderte es von windig mit
zeitweise Regen an den Trainingstagen.

16 PORSCHE SPORTS CUP SUISSE IN MUGELLO  

1. Rang (Rang 2) Hemann Straub Porsche 997 GT 3

2. Rang (Rang 3) Christian Aeschbach Porsche 997 GT 3

3. Rang (Rang 6) Fide Scheer Porsche 997 GT 3

4. Rang (Rang 9) Daniel  Lang Porsche 997 GT 3

5. Rang (Rang 12) Joachim Künzi Porsche GT 2 2008

6. Rang (Rang 16) Sonja Heiniger Porsche Turbo S 2012

1 Rangliste Porsche Drivers Challenge

Auf der Ideallinie war die Piste meistens
trocken. Aber am Samstag bei den Rennen 
mussten sich die Piloten mit einer mehr
oder weniger nassen Strecke anfreunden.

Die Zeiten stiegen
Wurden im freien Fahren von unseren
schnellsten Piloten bei der Drivers
Challenge Trainingszeiten zwischen 2’10
und 2’19 realisiert, stiegen die Quali-
fikationszeiten am Samstag auf 2’35 bis
2’47. Im Qualifying belegten unsere PCZ
Driver/Driverin: 1. Rang Joachim Künzi 
auf einem GT 2, es folgen Fide Scheer,
Daniel Lang, Hermann Straub, Christian
Aeschbach alle auf GT 3 und Sonja
Heiniger mit ihrem neuen Turbo S.

Die Ranglisten
In der abschliessenden Porsche Drivers
Challenge Gleichmässigkeitsprüfung 
präsentiert sich die PCZ-Rangliste so:
Siehe Rangliste 1.
Auch die Fahrer im Porsche Sports Cup
und Porsche Super Sports Cup fuhren in
ihren beiden Sprints wetterbedingt um 
15 bis 20 Sekunden höhere Zeiten als 
im Training.

Im Porsche Sports Cup belegten unsere
Piloten folgende Platzierungen: Siehe
Rangliste 2.
Im Porsche Super Sports Cup waren vom
PCZ keine Fahrer am Start in Mugello.

Trotz des nicht optimalen Wetters und den
wechselnden Verhältnissen auf der Piste,
konnte die Veranstaltung ohne erwähnens-
werte Unterbrüche durchgeführt werden,
ein Lob für die Porsche-Driver.

BHF Bank Gruppe sponsert Grillabend
Wie schon gewohnt, wurden wir auch in
Mugello von der uns bekannten und
bestens bewährten Mannschaft vom
Porsche Catering auf dem Rennplatz mit
Speis und Trank verwöhnt. Am Freitag-
abend der von der BHF Bank Gruppe
gesponserte Grillabend. Das Highlight an
diesem Abend: wir wurden alle vors Zelt
ins Fahrerlager zitiert. Im Scheinwerferlicht
von zwei Porsches wurde vor uns, als
Überraschung von der Porsche Schweiz,
der noch nicht offiziell angekündigte neue
Porsche Boxster S (Typ 981) enthüllt und
präsentiert.

Nach den Rennen fährt mich Hermann,
Straub wohlbehalten zurück in die Schweiz.
Hermann ich danke Dir für die Reise nach
Mugello. Otti.

Gruppe 2 Daniel Marbot Sprint 1/Rang 3 Sprint 2/Rang 3 Porsche 964 RS

Gruppe 4 Xavier Penalba Sprint 1/Rang 4 Sprint 2/Rang 3 Porsche 996 GT3

Gruppe 7 e Christian Nägele Sprint 1/Rang 4 Sprint 2/N C Porsche 997 GT3

Gruppe 7 e Giovanni Annoscia Sprint 1/Rang 6 Sprint 2/N G Porsche 997 GT2

Note: N C = Nicht Klassifiziert, N G = Nicht gestartet.

2 Rangliste Porsche Super Sports Cup
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Der Porsche Club Zürich
bei Synlab in Kilchberg
Giovanni Annoscia hat uns am 6. Juli 2012
zum Clubhock in ein medizinisches Labor
nach Kilchberg eingeladen. Die Idee ist
offenbar, uns Klarheit zu verschaffen, was
die Aufkleber auf seinem Porsche GT 2
aussagen. Über den Kleber mit dem roten
Krebs auf seinem Porsche  wurden wir
beim von Giovanni organisierten Clubhock
am 4. März 2012 bei Bianchi in Zufikon
ausführlich und anschaulich informiert.

Im Labor synlab Zürich beim See-Spital in
Kilchberg  werden die Porsche-Club-
Zürich-Gäste von Giovanni, Frau Angelika
Stofer und Herrn Jürg Flückiger empfangen
und in die Parkplätze eingewiesen.

Nach der Begrüssung stellt uns Herr 
Dr. Jürg Flückiger kurz die synlab Gruppe vor.

Vom Logolab zur Synlab
Das ehemalige Labor LogoLab wurde in
das internationale synlab-Netzwerk einge-
gliedert. Dieses hat über 5'000 Mitarbei-
tende an 260 Standorten in 20 Ländern
mit einem Angebot von mehr als 4'000
verschiedenen Analysen aus allen Berei-
chen der Labor-Medizin. Die synlab suisse
hat eine lokale Präsenz mit 14 Standorten,
über 400 fachlich hochqualifizierte Mitar-
beitende und fünf Kompetenzzentren mit
Spezialisten-Teams. Was bedeutet, die 
synlab ist lokal verankert und international
vernetzt. Das ergibt  ein umfassendes
Angebot und Wissen einer internationalen
Laborgruppe mit der persönlichen Betreu-
ung durch lokale Labors für ihre Partner,
Ärztinnen und Ärzte, Spitäler sowie medi-
zinische Institute.

Mehr als 10'000 Proben
mit  unterschiedlichen-
komplexen Analyse-
fragen treffen jeden Tag
in den Schweizer synlab
Labors ein!
Mehr als 10'000 Proben 
Mehr als 10'000 Proben mit unterschiedli-
chen und teils komplexen Analysefragen

treffen jeden Tag in den Schweizer synlab
Labors ein. Das Laborprogramm umfasst
alle wichtigen Bereiche der Labormedizin.
In den Labors arbeiten Fachkräfte aus allen
medizinischen Bereichen für die Routine-
analytik bis zu den Spezialanalysen.
Komplexe Analysen werden in den Kompe-
tenzzentren von hochqualifizierten Spezia-
listen vorgenommen.

Fundierte medizinische Erfahrung
Die synlab Labors stehen in allen Bereichen
der modernen Labormedizin zur Verfügung,
das garantiert einerseits schnelle Abwick-
lung, anderseits fundierte medizinische
Erfahrung bei komplexen Anforderungen.
Über die Laboranalytik bietet die synlab ein
individuell auf die Situation zugeschnittenes
Dienstleistungsangebot an. Dazu gehören
Vergleichsanalysen mit andern synlab
Labors und das zuständige synlab Labor
steht den behandelnden Kolleginnen und
Kollegen beratend zur Seite. Die synlab
steht mit ihren Dienstleistungen an 365
Tagen rund um die Uhr zur Verfügung.

Damit sich die Kunden auf die synlab ver-
lassen können, kennt sie keine Kompro-
misse, wenn es um die Qualität, Sicherheit
und Präzision bei Analysen und Testergeb-
nissen geht.

Im Labor
Nach dieser Vorstellung bittet uns Herr 
Dr. Flückiger, ihm ins Labor zu folgen.
In zwei Gruppen aufgeteilt, wird uns die
Arbeit im Labor erklärt.

Die eingehenden Proben werden kontrolliert
und die Aufträge im Laborinformations-
system erfasst.

Die von den Ärztinnen und Ärzten abgege-
benen mit einem Barcode beschrifteten
Probenröhrchen werden für die Analyse
dem zuständigen Fachpersonal übergeben.

Verschiedene Hightech-Automaten werten
das Probematerial aus, das Resultat in
Daten-Form wird von den Labor-Fachärz-
ten in einen Bericht für die Beratung der
behandelnden Kolleginnen und Kollegen
aufgearbeitet.

Bakteriologie
Das Labor hat auch eine Bakteriologie.
Das Probematerial wie diverse Abstriche,
Urin oder respirative Proben werden auf
Nährböden aufgetragen wo sich die Bak-
terien vermehren und durch die Verfärbung
zugeordnet werden können. Wie uns Frau
Sandra Grazzini erklärte, geschieht die
Probenverarbeitung manuell oder mit dem
von ihr vorgeführten Roboter. Frau Grazzini
füttert die Maschine mit Nährböden und
den mit Barcode beschrifteten Probenröhr-
chen. Der Roboter holt sich ein Röhrchen
aus dem Magazin, liest den Code, holt sich
einen Nährboden, beschriftet ihn mit dem
vom Röhrchen abgelesenen Barcode und
führt ihn der Station für die Probenauf-
nahme zu. Dem Röhrchen wird die not-
wendige Menge entnommen und auf den
Nährboden aufgetragen. Nach dieser Arbeit
legt er den Nährboden und das Röhrchen
in die Ablage zur weiteren Auswertung, die
auch da durch das bestens ausgebildete
und erfahrene Fachpersonal erfolgt.

Auch zuständig für alle Allergien
Am Standort Kilchberg werden auch
Allergien untersucht. Dr. Flückiger erklärt
uns speziell den ISAC Test. ISAC ist ein
innovativer In-vitro-Diagnostiktest auf Basis
der Biochip-Technologie. Der Chip liefert
die Ergebnisse für 112 Komponenten aus
mehr als 50 Allergiequellen. ISAC ist ein
nützliches Tool, insbesondere für schwieri-
ge Fälle, wie beispielsweise Patienten mit
einer unklaren Anamnese, bei polysensi-
bilisierten Patienten oder bei Patienten, bei
denen die Behandlung nicht anschlägt.

Das Labor bewahrt die abgearbeiteten
Proben für allfällige Nachverordnungen
noch ca. vier Wochen auf.

Nach den neuen Erkenntnissen und der
Auflösung der Frage des synlab suisse Auf-
klebers auf Giovannis Porsche GT2, sicher
eine gute Idee, die sich zum Nachahmen
empfiehlt, wurde uns in der See Spital
Kantine ein Apéro vom Feinsten serviert,
der von synlab Zürich gespendet wurde.

Im Restaurant Dal Buongustiao
Für den Ausklang des Abends fuhren wir

zum Restaurant Dal Buongustaio von
Giovanni.
Im Garten war das Angekündigte, Kuli-
narische aus Spanien vorbereitet: zwei
grosse Pfannen mit frischer Paella, eine
mit, die andere ohne Meeresfrüchte.
Jeder Teilnehmer konnte sich da selbst
bedienen à discretion. Giovanni hat es 
sehr gut gemeint mit uns. War es der 
Apéro im See-Spital oder hatte er noch

mehr Gäste erwartet? Eine Frage, die ich
nicht beantworten kann.

Joachim Künzi als Aktiv-Mitglied 
Zwischen der Paella und dem abschliesen-
den Dessert «sorpresa» verkündet unsere
Präsidentin, Esther Longa, dass der Vor-
stand Joachim Künzi zum Aktiv-Mitglied im
Club befördert hat. Esther bittet Joachim 
zu sich, stellt ihn vor und übergibt ihm ein

Eintrittspräsent. Die Anwesenden bestäti-
gen die Aufnahme mit Applaus.

Herzlichen Dank
Giovanni, wir danken Dir, Frau Angelika
Stofer und Herrn Jürg Flückiger von synlab
suisse für die Organisation des Clubhocks
in Kilchberg. Otti
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PSCS in Lédenon: eine herrlich
aufregende Rennstrecke
Der Club Porsche Romand organisierte vom
24. bis 26. Mai 2012 die Veranstaltung für
den Porsche Sports Cup Suisse auf dem
Circuit de Lédenon.

Der Circuit
Der Circuit von Lédenon ist landschaftlich
traumhaft gelegen, auf einem Hügel ober-
halb von Lédenon in Südfrankreich. Dieser
Ort liegt zwischen den Städten Avignon und
Nimes im südlichen Rhonetal. Der 3150 m
lange Rundkurs ist 10 bis 12 m breit, er
hat 6 Rechts und 9 Linkskurven, gefahren
wird gegen den Uhrzeigersinn. Der Bau der
Rennstrecke wurde 1970 beschlossen.
Am 16. Juni 1973 wurde der Circuit de
Lédenon behördlich abgenommen.

1977 fanden die ersten grösseren Rennen
statt. 2002 wurde der Kurs komplett reno-
viert und erfüllt seither alle Sicherheitser-
fordernisse. Das Wetter, meistens ist es
immer gut, sonnig und warm. Die Strecke
ist schnell, aber kein High-Speed-Kurs,
sondern eine Berg- und Talbahn. Die Stei-
gungen sind so stark, dass viele, wenn sie
die diese zu Fuss oder mit dem Fahrrad
angehen, Schwierigkeiten bekommen.

Wer noch nie in Lédenon
war, weiss nicht, wie
herrlich aufregend die
Rennstrecke sein kann.
Lédenon war ursprünglich als Rechtskurs
geplant, wird aber jetzt als Linkskurs
genutzt, deshalb ziehen sich die Kurven zu
(Hundekurven). Viele davon sind blind an-
zufahren, was einiges an Einsatz erfordert.
Die Strecke ist fahrerisch anspruchsvoll,
die Motorleistung alleine genügt hier nicht.
Der Driver ist der bestimmende Faktor.
Fazit: Wer noch nie in Lédenon war, weiss
noch nicht, wie herrlich aufregend das
Befahren einer Rennstrecke sein kann.

53 Fahrzeuge bestritten das Rennen
Als Begleiter von Fide Scheer habe ich an
diesem Anlass teilgenommen.
Der Club Porsche Romand hatte in
Lédenon 57 angemeldete Fahrzeuge, vier

fuhren das freie Training und 53 Porsche
trainierten und bestritten die Rennen für
die Meisterschaften des Porsche Sports
Cup Suisse.

Die ganze Veranstaltung konnte bei sonni-
gem und sehr heissem Wetter durchgeführt
werden, womit erneut bewiesen ist, dass
die Rundkurse in Südfrankreich wettersi-
cher sind.

Porsche Drivers Challenge
Im Training der Porsche Drivers Challenge
durfte ich bei Fide einige Runden mitfah-
ren. Dabei staunte ich nicht schlecht, was
er für Zeiten realisierte mit soviel zusätzli-
chem Balast.

Beim Start für die Gleichmässigkeits-
prüfung standen unsere Piloten so in der
Reihe bei der Startaufstellung:
4. Fide Scheer 
5. Christian Aeschbach 
6. Daniel Lang 
8. Hermann Straub 

Total 16 Porsche. Die Resultate für die
PCZ-Driver nach 10 gewerteten Runden:
1. Rang (Rang 1) Daniel Lang
Porsche 997 GT 3
2. Rang (Rang 2) Christian Aeschbach
Porsche 997 GT 3
3. Rang (Rang 4) Hermann Straub
Porsche 997 GT 3
4. Rang (Rang 11) Fide Scheer
Porsche 997 GT 3

Es erklärt sich so
Wie man deutlich sehen kann, erreichten
unsere Driver auch in der Gesamtwertung
sehr gute Platzierungen. Fide’s 11. Rang
erklärt sich so, er fuhr einen Durchschnitt
von 1:43. In der achten Runde, bei einem
Überrundungsmanöver, hatte er eine zu
hohe 1:45,911er Zeit, die ihm viele zu-
sätzliche Punkte generierte.

Pech und Defekte
Im Porsche Sports Cup stellte der PCZ drei
Piloten Daniel Marbot in der Gruppe 2,
Giuliano Longa und Xavier Penalba in der
Gruppe 4S. Daniel hatte Pech, sein Porsche
erlitt einen Defekt, der vor Ort mangels

Ersatzteil nicht behoben werden konnte.
Auch das Auto von Giuliano hielt nicht
durch, die Servolenkung wollte nicht so,
wie er sich das vorstellte.

In der Startaufstellung zum ersten Sprint
steht Giuliano auf dem fünften und Xavier
auf dem 14., dem letzten Startplatz, und
das mit einer Trainingszeit, die für den 
fünften Platz gereicht hätte. (Erklärung
dazu: Xavi fuhr das Qualifying nicht selbst.)

Gruppe 4 S, Sprint 1
Gruppe 4 S, Resultat PCZ-Piloten 
im Sprint 1
– Giuliano Longa, Rang 3, 16 Runden
Porsche GT 3 RS 4.0
– Xavier Penalba, Rang 4, 16 Runden
Porsche 996 GT 3

Sprint 2
Am Start für den Sprint 2 finden wir
Giuliano wieder auf dem fünften und 
Xavier auf dem sechsten Startplatz.

Gruppe 4 S, Resultat PCZ-Piloten im 
Sprint 2
– Xavier Penalba, Rang 4, 16 Runden
Porsche 996 GT 3
– Giuliano Longa, Rang 5, 9 Runden
Porsche GT 3 RS 4.0

Leuchtender Christbaum, dies ausser-
halb der Weihnachtszeit
Giuliano bleibt mit seinen neun Runden in
der Wertung, eine Geste vom Club Porsche
Romand. Ein Ölleck, dazu ein in allen
Farben leuchtender Christbaum im Porsche
und das ausserhalb der Weihnachtszeit,
zwangen ihn zur Aufgabe. Das sind dem
Anschein nach die unerfreulichen
Kinderkrankheiten an seinem neuen 911
GT 3 RS 4.0.

Neues altes Reust-Team
Im Porsche Super Sports Cup ein neues
altes Team. Unser Heinz Reust betreut
Stephan Peyer mit einem von Heinz auf-
gebauten 964 RSR, Jahrgang 1993, in der
Gruppe 7B. In dieser belegte Stephan den
2. Rang im ersten Rennen. Im Zweiten ist
er nicht mehr gefahren, aus mir nicht
bekannten Gründen. (Stephan Peyer: «Das
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1 Angelika Stofer und Jürg Flückiger vom Labor synlab
2 Bakterien werden auf Nährböden aufgetragen wo sie sich vermehren 

und durch die Verfärbung zugeordnet werden können
3 Der PCZ im Labor
4 Wir geniessen den von der Synlab offerierten, reichhaltigen und

sehr köstlichen Apéro. Ganz herzlichen Dank!
5 Signor Giovanni Buongustaio ist in seinem Element
6 Das traditionelle spanisches Nationalgericht aus der Region 

Valencia. Paella mit Poulet oder Meeresfrüchten
7 Esther Longa verkündet uns, dass Joachim Künzi in den PCZ-Club 

aufgenommen wird
8 Giuli und Esther: «Unser Topolino raucht auch!»
9 In gemütlicher Runde

10 Unser neues Aktiv-Mitglied: Joachim Künzi erhält von 
Esther Longa ein Geschenk
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1 Den PDC-Lauf in Lédenon gewann Dani Lang (vorn) 
vor Christian Aeschbach (hinten)

2 «Peacefully» vor dem Porsche-Pylon vereint:
Stephan Peyer und Esther Longa 

3 Christian Aeschbach und Daniel Lang an der obligatorischen 
Fahrerbesprechung

4 Les deux logos verts: Stephan Peyer und sein Betreuer Heinz Reust
5 Locker auf dem Hocker:

Reihe hinten: Christian Aeschbach, Daniel Lang (verdeckt)
Reihe vorn: Hermann Straub, Fiede Scheer und Otto Maurer

6 In der  königliche Herberge aus dem 16. Jahrh.. V.l.n.r.: Esther, Giuliano 
Daniel und Hermann. Feiern sie ein Wiedersehen mit Nostradamus,
der auch schon im «Domaine des Escaunes» (Sernhac/F) logierte? 

zweite Rennen bin ich nicht mehr gefahren,
weil wir zum einen schon einen Tag vorher
angereist waren und deshalb schon sehr
viele Testkilometer in den Rippen hatten.»)

Speis und Trank 
Auch in Ledenon wurden die Anwesenden
auf dem Rennplatz mit Speis und Trank
verwöhnt von Henning Böhm und seinem
Team im Hospitality Zelt der Porsche
Schweiz AG.

Der berühmte Metzger-
spruch: «Darf es etwas
mehr sein?»

Problemlos abgelaufen
Eine gute Veranstaltung, auf einem nicht
allzu schnellen, sehr anspruchsvollen
Rundkurs, organisiert vom Club Porsche
Romand ist aus meiner Sicht problemlos
abgelaufen. Was die Teilnahme betrifft, gilt
der berühmte Metzgerspruch: es dürften
etwas mehr sein.

Das ist mir schon in
Mugello aufgefallen!

Porsche Sports Cup und Porsche
Super Sports Cup
In den beiden Feldern des Porsche Sports
Cup und Porsche Super Sports Cup werden
dieses Jahr anstelle eines Sprints und
eines Langstreckenrennens zwei Sprints
gefahren (Ausnahme sind Le Castellet und
Imola, ein Sprintlauf und ein 100 Meilen-
rennen). Diese werden getrennt gewertet
und geehrt, das ist mir schon in Mugello
aufgefallen. Ich war der Ansicht, dass beide
Sprints zusammengezählt werden, aber 
das gilt nur für Jahreswertung. Von den 
12 möglichen Resultaten werden die zehn
besten Ergebnisse berücksichtigt und zwar
nach Abzug von zwei Streichresultaten
(Laut VSPC Newsletter April 12).

Zuversichtliche Erwartungshaltung
Nach der Rangverkündung, der Preisver-
teilung und dem Apéro vor dem Porsche
Zelt bedankt sich Richard Feller bei den
Teilnehmern, wünscht allen eine unfallfreie
Heimreise und gibt der Hoffnung Ausdruck,
dass er alle im nächsten Jahr wiedersieht.

Ich bedanke mich bei Fide für die Reise
nach Ledenon und den kurzweiligen Auf-
enthalt bei unseren Berner Porsche Freun-
den, die das gleiche Hotel bewohnten. Otti    
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Fahrtraining in Ambri
1 Grün ist die Hoffnung – auf einen guten Verlauf
2 Missionsbriefing
3 Manchmal denkt man, man muss etwas stark fest-

halten. Doch es ist das Loslassen, das uns befreit.
Esther Longa und Reto Tobler mit Schirm…

4 Barbara Heller vezaubert mit Charme…
5 Fide Scheer adrett mit Melone
6 Begrüssung der Teilnehmer in der Halbmondauf-

stellung
7 Ganze Pistenlänge von fast 2'000 m
8 Hermann und Giuli, zwei die wissen, wie der Hase läuft
9 «The Wall» with three bricks

10 Roland Krell: «Diese Veranstaltung ist der krelle 
Wahnsinn!»
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1 Einige Fahrer haben Flugzeuge im Bauch!
2 "Heast Wirt! Bring ma bitte no a Seidl!"
3 Milvia weiss: für unsere Mitglieder hat Brigitte noch 

ein paar PCZ-Clubhemden an Lager (CHF 60.–).
4 Unser tägliches Brot gib uns heute. Amen
5 Die Teilnehmer ordnen sich ein
6 Die Rangverkündigung: Stunde der Wahrheit
7 Die drei weiblichen Teilnehmerinnen beseitigen alte Vorurteile
8 Gelbmützentreffen
9 1. Rang: Xavier Penalba (l), Esther Longa und T. Aschmann (2. Rang)
10 Zwei, die sich verstehen: Brigitte Müller und Diana Frei
11 Klar hab ich zugenommen, ich wog mal 2700 Gramm
12 Eine Schulter, an die du dich lehnen kannst
13 Der Montag kann mich mal genauso wie der Dienstag –

aber zum Samstag bin ich nett Impressionen aus Ambri
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1. Welches ist dein Sternzeichen? 
Jungfrau ;-)

2. Schildere kurz deine berufliche
Laufbahn.
Studium an der Hochschule St.Gallen
und dann tätig für Firmen wie Uni-
lever, Compaq etc. in den Bereichen
Marketing und Verkauf. Danach fast
10 Jahre selbständiger Unternehmer,
bevor ich 2007 aus einem Mandat
heraus zu meinem jetzigen Arbeit-
geber stiess.

3. 3. Wie heisst das Unternehmen,
in dem du jetzt tätig bist?  
MCH Group, wohl noch bekannter
unter dem früheren Namen «MCH
Messe Schweiz».

4. Was gefällt dir an deiner Arbeit? 
Neben den vielen Herausforderungen,
denen sich heute eine moderne und
erfolgreiche Organisation stellen
muss, v.a. die kreative Seite des
Messemachens in einem sehr dyna-
mischen Marketingumfeld.

5. Welcher andere Beruf würde
dich reizen? 
Werksfahrer bei Porsche

6. Wie würdest du dich selbst mit
drei Wörtern beschreiben? 
Willensstark – respektvoll – vertrau-
enswürdig.

7. Welche schlechten Eigenschaf-
ten möchtest du dir abgewöhnen? 

17. Welche kulinarischen Genüsse
schätzt du? 
Alles, was gut schmeckt.

18. Was trinkst du am liebsten? 
Alles, was gut mundet.

19. Welche Musik hörst du?
Alles, was gut klingt.

20. Auf welchen Luxus möchtest
du nicht verzichten?
Im Leben frei entscheiden zu können –
derzeit.

21. Hast du Vorbilder, oder beein-
druckt dich etwas? Welche, was? 
Menschen, die aus Überzeugung ihren
Weg gegangen sind.

22. Welches ist dein Traumauto?
Welches sind deine Traumautos?
Welches Auto fährst du?
Porsche 964 RSR in grün, (hand)made
by Heinz Reust – the one and only!

23. Was müsste Porsche deiner
Meinung nach am Modell 911
ändern (Design/Technik/ Marke-
ting)? 
Nichts – es ist perfekt, wie es ist

24. Warum hast du dich für
Porsche entschieden.
Was gefällt dir an der Marke
Porsche besonders? 
Leidenschaft. Das ist wie die Liebe
und lässt sich nicht erklären.

25. Welches ist dein grösster
sportlicher Erfolg (muss nicht
unbedingt Motorsport sein)? 
Einen Ironman 70.3 gemacht zu haben
(70.3 ist eine Ironman-Triathlon-
Rennserie der World Triathlon
Corporation, der aus der Hälfte der
klassischen Ironmandistanz besteht).
Nicht zu vergessen die legendären
Langstreckensiege (FRC/ Hocken-
heim), die ich zusammen mit Thomas
Kern auf seinem Porsche 964 RS 
eingefahren habe. Er ist und bleibt 
ein begnadeter Rennfahrer.

Ich glaube zu meinen, dass ich mir
diese bereits abgewöhnt habe ;-), oder?

8. Was ist deine grösste Stärke/
Tugend? 
Ich gebe immer mein Bestes.

9. Welche Talente möchtest du
besitzen? 
So gut autofahren zu können wie ein
Porsche-Werksfahrer.

10. Wie lautet dein Lebensmotto? 
Grosszügigkeit

10. Welche Talente möchtest du
besitzen?
So gut autofahren zu können wie ein
Porsche-Werksfahrer.

11. Was kann deine Laune verder-
ben, was ärgert dich? 
Sturheit, Uneinsichtigkeit – dass mich
das ärgert, sagt wahrscheinlich mehr
über mich etwas aus, als über die, die
stur und uneinsichtig sind.

12 . Wie stellst du deine persönli-
che Work-Life-Balance sicher? 
Indem ich den Dingen im Leben
Priorität einräume, die nicht wieder-
kehren können.

13. Welche persönliche Freiheit
fehlt dir? 
Keine.

14. Was stört dich als Staats-
bürger? 
Dass wir uns nicht konsequenter auf
die Stärken der Schweiz besinnen und
diese entsprechend weiter entwickeln.

15. Gibt es etwas, was dein Leben
verändert hat, wenn ja, was? 
Der Alchimist von Paulo Coelho – ein
Tipp von einem meiner besten
Freunde!

16. Was machst du in der Freizeit,
welche Hobbys hast du?
Familie, Freunde, Sport (Triathlon/
Porsche fahren).

Inside Interview mit

Stephan
Peyer
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26. Hast du einen Traum, den du
einmal gerne verwirklichen möch-
test (wenn du könntest/jetzt oder
später), oder lebst du ihn schon?
Träume sollte man grundsätzlich nie
aufschieben, sondern leben. Aber
einen hätt ich schon: Einmal mit 
guten Bekannten und Freunden ein
24h Rennen zu fahren.

27. Zähle die Gegenstände auf,
ohne die du schlecht auskom-
men/leben kannst (Was würdest
du auf eine einsame Insel mit-
nehmen)? 
Solche habe ich nicht.

28. Was würdest du (wo) verän-
dern, wenn du könntest? 
Die Einstellung der Menschen zum
Planeten «ERDE». Sie sollten in jeder
Hinsicht respektvoller mit ihm umge-
hen, damit dieser auch für zukünftige
Generationen lebenswert 

29. Gibt es ein Lieblingsbuch/
Lieblingsschriftsteller? 
Paulo Coelho (Red. Schriftsteller und
Bestseller-Autor, geb. am 24.8.47 in
Rio de Janeiro. Zurzeit lebt er in Rio
de Janeiro und in Tarbes, Frankreich,
in unmittelbarer Nähe von Lourdes.
«Der Alchimist» wurde ins Guinness-
Buch der Rekorde aufgenommen, da

es sich stark verkaufte.) 

30. Wie sieht dein perfekter Tag
aus? 
Wenn Du abends zufrieden einschlafen
kannst.

31. Mit welcher Person würdest du
dich gerne zum Dinner verabreden
(mehrere erlaubt)? 
Mit meiner Frau natürlich, was für
eine Frage.

32. Gibt es eine bevorzugte
Destination/Lieblingsort auf 
der Welt? 
Nein.

33. Welche falsche Meinung haben
die Leute über dich? 
Ich sei ein harter Brocken.

34. Du warst früher schon einmal
Mitglied im Porsche Club Zürich.
Von wann bis wann war das?
Warum bist du ausgetreten?
Ich denke, das war von 1994 – 2001.
Ich habe dann meinen dunkelblauen
Porsche RS verkauft (ja, das war
dumm von mir, ich weiss …) und bin
danach nur noch sporadisch Rennen
gefahren.

34. Warum möchtest du wieder in
den Porsche Club Zürich eintre-
ten? 
Ich habe jetzt wieder einen Porsche,
aber nicht irgendeinen ;-).

36. Hast du Wünsche/Anregungen/
Kritik betreffend Gestaltung/
Ergänzung des PCZ-Clublebens? 
Nein. Alles ist tipp topp organisiert, mit
viel Herzblut und Engagement. Das 
verdient wirklich einen herzlichen
Applaus! Danke.
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90 Jahre Ernst Hämmig
Unser Ehren-
präsident, Ernst
Hämmig, feierte
am 16. Januar
2012 seinen 
90. Geburtstag.
Unsere
Präsidentin
Esther Longa
hat Ernst

anlässlich der GV im Namen des Clubs 
gratuliert, ihm gute Gesundheit gewünscht
und ein Geschenk überreicht, dafür noch-
mals vielen Dank von Ernst Hämmig.

Das Fahrwerk war mit
seiner sportlichen
Fahrweise überfordert
und endete mit einem
Überschlag.
Sein Werdegang
Ernst ist in Oerlikon geboren und aufge-
wachsen. Seine berufliche Laufbahn
begann mit einer Mechaniker-Lehre und
einem Maschinenbaustudium in Winterthur,
Betriebsleiter in Akkumulatoren-Fabriken
und endete 1996 als selbständiger Berater
im Segment Qualitätsmanagement,
Qualitätssicherung und Auditor bei der
Schweizerischen Vereinigung für Qualitäts-
und Management Systeme (SQS).

1940
Schon sehr früh begeisterte sich Ernst fürs
Autofahren. Kurz nach dem er 18 gewor-
den war, bestand er im Juni 1940 seine
Autoprüfung (während des 2.Weltkriegs)
auf einem DKW Meisterklasse. In seinen 72
Jahren am Steuer bezahlte er im Durch-
schnitt so alle 3,6 Jahre eine Busse. Ein-
mal, erinnerte er sich, erlebte er eine böse
Überraschung: er durfte den schönen weis-
sen Renault Floride seiner Freundin pilotie-
ren. Das Fahrwerk war mit seiner sportli-
chen Fahrweise überfordert und endete mit
einem Überschlag. Zu seinen Alltagsfahr-
zeugen gehörten verschiedene VW-Käfer.

Er lief wie eine Sau!
1948
Ein frisierter Fiat Topolino mit einem höher

verdichteten Motor und einem Sound wie
ein Ferrari war 1948 sein «Sportauto».

1956
1956 war es ein VW-Ghia-Karmann mit
Roots-Kompressor. Er lief wie eine Sau.

Auf dem Bucheggplatz 
in Zürich explodierte der
Motor, weil er überdrehte.
Leider hatte er keinen Begrenzer. Auf dem
Bucheggplatz in Zürich explodierte der
Motor, weil er überdrehte. Ein Grund für
den Umstieg auf echte Sportwagen:

1960
1960 fährt Ernst ein Porsche 356 1500N
Cabrio Jahrgang 1954, darnach ein
Porsche 356 1600 S75 Cabrio.

1963
1963 ein Porsche 356 1600 S90 Cabrio.
Mit diesem beginnt für Ernst der Club- und
Sektions-Sport beim Porsche Club Zürich
und beim ACS.

1965
1965 der Umstieg auf einen Porsche 911
2.0 mit 130 PS, vom Porschewerk umge-

baut für den Autosport mit 180 PS, sein
Gewicht 1'085 kg. Ernst besuchte Lizenz-
kurse in Monthléry, auf dem Nürburgring
und in Hockenheim.

Zur gleichen Zeit fuhren
Karl Foitek, Xavier
Perrot, Charles Vögele,
Arthur Blank und auch
Peter Sauber mit seinem
frisierten VW-Käfer. 

1963 – 1971
Von 1963 bis 1971 war Ernst Präsident
des Porsche Clubs Zürich. In dieser Zeit
fuhr er nationale Rundstreckenrennen,
Slaloms und speziell Bergrennen und hatte
an den Clubveranstaltungen teilgenommen.
Zur gleichen Zeit fuhren Karl Foitek, Xavier
Perrot, Charles Vögele, Arthur Blank und
auch Peter Sauber mit seinem frisierten
VW-Käfer.

1970
1970 bekam Ernst vom ACS die internatio-
nale Fahrerlizenz und er fuhr mit einem
Porsche 911T 2,2 Liter, nach dem
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Reglement für den Rennsport ausgerüstet.
Die Rettungsflugwacht suchte in dieser Zeit
lizensierte Sportfahrer für Transporteinsätze
von Organen bei schwierigen Wetterverhält-
nissen. Ernst stellte sich dieser Institution
zur Verfügung.

Ernst Hämmig war 
der 2. Präsident des 
PCZ, von 1963 -1971.
1971
Mit seinem Rücktritt im Jahr 1971 ernann-
te ihn der Vorstand des Porsche Club
Zürich zum Ehrenpräsidenten.
1971 beendet er den Autosport als Fahrer,
gelegentlich leitete er noch die Funktio-
närseinsätze bei sportlichen ACS-Veran-
staltungen. Er hat auch einige Theorie-
Vorträge für sicheres Fahren im Alltags-
verkehr gehalten.

Ab 1973
Ab 1973 fährt Ernst bei schönem Wetter
mit seinem Porsche 914 2.0 gemütliche
Ausfahrten.

1998
Ernst fährt wieder mit einem Porsche 911
SC 3.0 Jahrgang 1981, den er immer 
noch bewegt.

Auch mit 90 noch Porsche-Enthusiast
Auch mit 90 Jahren ist Ernst noch ein
begeisterter Porsche-Enthusiast, er ist fas-
ziniert von der technischen Perfektion von
Porsche. Der Porsche Club Zürich ermög-
lichte ihm die Anfänge im Autosport, un-
vergessliche Erlebnisse und viele freund-
schaftliche Begegnungen, für all das
bedankt sich Ernst Hämmig herzlich beim
Porsche Club Zürich.

Club der Ehemaligen-
und langjährigen Aktiv-
Mitglieder des PCZ 
Club der ehemaligen Aktivmitglieder
Anlässlich des Jubiläums 50 Jahre PCZ
(2004), hat Ernst Hämmig den Club der
Ehemaligen- und den langjährigen Aktiv-
Mitglieder des PCZ in die Wege geleitet,
welcher bis zum heutigen Tag bestens
funktioniert, immer gut besucht wird und
von allen Beteiligten sehr geschätzt wird.
Im Namen aller Teilnehmer, vielen Dank
Ernst, das war eine sehr gute Idee von Dir!
Otti

Happy birthday / Wir gratulieren
Ernst Hämmig zum 90. Geburtstag
Jürg Herter zum 70. Geburtstag 
Heinz Dutli zum 65. Geburtstag
Hans Lauxmann zum 65. Geburtstag
Bruno Eichmann zum 60. Geburtstag 
Wolfgang Glöckner zum 60. Geburtstag
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Bernhard Meier zum 60.Geburtstag  
Albert Grob zum 55. Geburtstag
Ralf Hermann zum 50. Geburtstag
Daniel Lang zum 50. Geburtstag
Jürg Spillman zum 50. Geburtstag
Daniel Marbot zum 45. Geburtstag

Juni 1971

Januar 2012



Dinner
4-Gang-Menu

Musik
Tanzorchester Martin Böhm

Unterhaltung
Preisverleihung

Reservieren Sie für sich und 
Ihre Freunde diesen abwechs-
lungsreichen Abend in einem 
schönen Ambiente!

Wir freuen 
uns über Ihre Teilnahme
Der Vorstand

Belvoirpark
Seestrasse 125

CH-8002 Zürich

Galaabend
26.Januar 2013

Generalversammlung




